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Vorwort 
 

Biographie 

 

Bruno Doehring wurde am 03.02.1879 in Mohrungen/Ostpr. geboren. Die Ordination erfolgte am 30.10.1906. 

Seine erste Pfarrstelle bezog er 1907 in Tiefensee/Ostpr., wo er die Ehe mit Elfriede, geborene Lorenzen, 

schloss, aus der zwei Kinder hervorgingen. Es folgten die Pfarrstellen Fischau/Westpr. 1908 und Fincken-

stein/Westpr. 1911. Ein Jahr später erhielt Doehring die Berufung zum Studiendirektor des Evangelischen Predi-

gerseminars in Wittenburg/Westpr. Am 01.04.1914 wurde er durch Kaiser Wilhelm II. zum 4. Hof- und Dom-

prediger an den Berliner Dom berufen und erlangte rasche Bekanntheit durch eine Ansprache vor dem Reichs-

tagsgebäude anlässlich der deutschen Mobilmachung zu Beginn des Ersten Weltkriegs. Bis Zu Ostern 1920 ver-

lieh ihm die Theologische Fakultät der Albertina-Universität Königsberg die Doktorwürde. In seinen Predigten, 

die bis 1941 im Druck, danach in maschinenschriftlicher Vervielfältigung erschienen, offenbarte Doehring eine 

kaisertreue, nationalkonservative Geisteshaltung. Er bezeichnete sich selbst über 1918 hinaus als „Hof- und 

Domprediger“. Außenminister Gustav Stresemann lehnte seine Teilnahme an dem von Doehring geleiteten Got-

tesdienst zum Volkstrauertag 1925 ab. Doehring engagierte sich gegen den Volksentscheid über die Fürstenent-

eignung 1926. Seine Unterstützung des Volksentscheids zur Auflösung des preußischen Landtags 1931 führte zu 

öffentlicher Kritik und einer Untersuchung des Evangelischen Oberkirchenrats. Von 1930-1933 war er als Mit-

glied der DNVP Reichstagsabgeordneter. Nach dem Sturz der Monarchie hielt er weiterhin Kontakt zum Haus 

Hohenzollern (u.a. Taufe und Konfirmation der Kinder und Enkel des Kronprinzen, Predigt anlässlich des 80. 

Geburtstages Wilhelms II. in Doorn 1939, Ansprache bei der Beisetzung von Wilhelm II. in Doorn 1941, An-

sprache in der Trauerfeier für Prinz Eitel Friedrich 1942, Rede anlässlich der Überführung der Särge König 

Friedrich Wilhelms I. und König Friedrich II. auf die Burg Hohenzollern 1952, Predigt im Gedenkgottesdienst 

anlässlich des 100. Geburtstags von Wilhelm II. in der Kaiser-Friedrich-Gedächtniskirche 1959). Von 1924-1927 

war Doehring Präsident des Evangelischen Bundes, 1927 gründete er den „Lutherring“. Bis 1928 rückte Doeh-

ring in die 2. Dompredigerstelle auf, die Stelle des Oberdompredigers blieb ihm jedoch bis 1945 als nunmehr 

letztem am Dom verbliebenen Theologen verwehrt. In den Jahren 1923-1940 und 1945-1953 wirkte er als Do-

zent für Praktische Theologie an der Berliner Universität. Der Einflussnahme des nationalsozialistischen Staats 

auf die Kirche stand er zumindest kritisch gegenüber. Nach der Zerstörung des Berliner Doms im Zweiten Welt-

krieg engagierte er sich für dessen Erhalt und Wiederaufbau und weihte am 02.09.1945 die sogenannte Dom-

gruftkirche im Untergeschoss, die von der Gemeinde bis zum Wiederaufbau des Doms genutzt wurde. Die letzte 

Predigt ist vom Altjahrsabend 1960 überliefert. Nach über 45jähriger Tätigkeit als Domprediger verstarb Bruno 

Doehring am 16.04.1961. Unter großer öffentlicher Anteilnahme erfolgte die Beisetzung auf dem Domfriedhof 

Müllerstraße am 25.04.1961. 

 

Bestandsanalyse 

 

Der Bestand bildet keinen echten Nachlass, sondern enthält Unterlagen privaten Charakters, die bei der Bearbei-

tung anderer Bestände ausgeschieden wurden. Er beinhaltet daher lediglich 6 Verzeichnungseinheiten mit einer 

Laufzeit von 1945-1961. Hauptinhalt sind Glückwunschschreiben, die Doehring anlässlich seines 70. Geburtstags 

1949 erhielt. Bedeutsam erscheinen die Nr.4, die Werke der Schriftstellerin Käthe Kamossa enhält, und Nr.6 mit 

den an Doehring gerichteten Briefen des Schriftstellers Siegfried von der Trenck. In Nr.5 ist u.a. die Gedächtnis-

ansprache von Sohn Johannes Doehring in der Trauerfeier für seinen verstorbenen Vater von 1961 enthalten. 

 

Die Zitierung in Publikation richtet sich nach dem folgenden Schema: 

 

DomABerlin, Bestand 23, Nr… 

 

Quellen 

 

Andere Archivalien zu Bruno Doehring befinden sich neben dem Bestand 23 auch in folgenden Beständen des 

Domarchivs: 

 

Bestand 1 „Domkirche Berlin (bis 1945)“ 

Bestand 3 „Photosammlung“ 

Bestand 4 „Sammlungsgut“ 

Bestand 8 „Domkirche Berlin (seit 1945)“ 

Bestand 11 „Zeitungsausschnittsammlung“ 
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Bestand 19 „Predigtsammlung“ 

Spezialinventar Predigten 

 

Außerhalb des Domarchivs sei auf den 0,4 lfm umfassenden Teilnachlass im Geheimen Staatsarchiv Preußischer 

Kulturbesitz mit der Bestandsbezeichnung "BPH, Rep. 192 Nl Doehring, B." sowie auf die Personalakte des 

Evangelischen Oberkirchenrats Nr.254 im Bestand 7/P des Evangelischen Zentralarchivs und auf die Personalak-

te des Konsistoriums Nr.1286 im Bestand 15 des Evangelischen Landeskirchlichen Archivs Berlin verwiesen. 
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Verzeichnungseinheiten 
5  1945 - 1961 

Korrespondenz 

Enthält u.a.: Anfragen nach Predigtdrucken und Vorträgen.- Betreu-

ung von Studenten.- Gedächtnisansprache von Johannes Doehring 

in der Trauerfeier für Bruno Doehring (1961, Bl.98).- Verzeichnis der 

Bücherei des Lutherheims Königsberg (1947, Bl.102). 

Bl.1-105. 
 

6  1946 - 1948 

Korrespondenz mit dem Schriftsteller Siegfried von der 

Trenck 

Bl.1-22. 
 

4  1948 

Werke der Schriftstellerin Käthe Kamossa 

Bl.1-101. 
 

1  1949 

Glückwunschschreiben zum 70. Geburtstag von Bruno Doeh-

ring, Band 1 

Enthält u.a.: Ordnung der Morgenandacht am 03.02.1949 (Bl.113). 

Bl.1-113. 
 

2  1949 

Glückwunschschreiben zum 70. Geburtstag von Bruno Doeh-

ring, Band 2 

Bl.1-14, 14/1, 15-102. 
 

3  1949 

Glückwunschschreiben zum 70. Geburtstag von Bruno Doeh-

ring, Band 3 

Bl.1-89. 
 
 


